Lernzirkel „Verschuldung“


Allgemeine Informationen :
[image: image1]In den letzten Jahren haben sich viele Privathaushalte in Deutschland größere Anschaffungen nicht erst dann geleistet, wenn sie sich den Kaufpreis aus ihren laufenden Einnahmen (z. B. aus Lohn- und Gehaltszahlungen) erspart hatten, sondern mit Hilfe von geliehenem Geld. Die Haushalte, die so handelten, haben somit auf künftiges Einkommen vorgegriffen, um sich die gewünschten Gegenstände kaufen zu können, sie gaben also Geld aus, das sie noch gar nicht verdient hatten. Zumeist leihen sich die Haushalte das Geld, das sie brauchen, bei Banken, sie nehmen also „Kredite“ auf.

Durch die Aufnahme von Krediten entstehen für die Haushalte Schulden gegenüber den Banken, d. h. die Haushalte „verschulden“ sich.

Grundsätzlich sind Schulden nichts Negatives. Da sie aber einen Vorgriff auf künftiges Einkommen darstellen, muss man vor der Aufnahme eines Kredits genau prüfen, ob man die Zahlungsverpflichtungen aus dem Kredit auch erfüllen kann.

Einem Kredit liegt ein Vertrag zugrunde, in welchem klar geregelt ist, wie die Schulden an die Bank zurückgezahlt werden müssen, außerdem, was zusätzlich an die Bank bezahlt werden muss. Die Rückzahlung des Kredits nennt man „Tilgung“, die zusätzlichen Kosten „Zinsen“, d. h. man muss aufgrund der Zinsen bei einem Kredit der Bank viel mehr zurückbezahlen als man von ihr bekommen hat. 

Gefährlich wird es für einen Haushalt, wenn er die regelmäßig anfallen Ausgaben (z. B. Miete, Strom, Versicherungen) und die Tilgungs- und Zinszahlungen aus dem Kredit nicht mehr durch die laufenden Einnahmen bezahlen kann, denn dann muss der Haushalt einen weiteren Kredit aufnehmen. 

Werden  die Verpflichtungen aus einem Kredit durch Aufnahme eines neuen Kredits bezahlt, entsteht die so genannte „Schuldenfalle“ oder „Schuldenspirale“. Die Folge ist, dass sich der Haushalt immer stärker verschuldet, denn auch für einen Folgekredit fallen wiederum Zins- und Tilgungszahlungen an.

Für einen Haushalt ist es nicht einfach, aus dieser Schuldenspirale wieder herauszukommen. Zunächst kann er versuchen, entweder seine Einnahmen zu erhöhen oder seine Ausgaben zu senken. Um einen Überblick zu bekommen, sollte der Haushalt mit Hilfe eines Haushaltsbuchs ermitteln, wie hoch seine monatlichen Einnahmen und Ausgaben sind und diese einander gegenüber stellen. So kann er auch erkennen, wo er möglicherweise Geld einsparen kann. Auf jeden Fall kann er so sein Zahlungsverhalten künftig kontrollieren und feststellen, wann er besser auf die Aufnahme eines Kredites verzichtet. Dies ist der Fall, wenn sich zeigen sollte, dass seine laufenden Einnahmen nur zur Deckung der laufenden Ausgaben ausreichen, er also gar keinen Spielraum für einen Kredit hat.
Oft sind die Haushalte völlig überfordert, wenn sie in die Schuldenfalle geraten und schaffen es alleine nicht mehr, aus dieser herauszukommen. In diesem Fall sollten sie sich an Schuldnerberatungsstellen wenden, die den Haushalten helfen, ihre Schulden systematisch abzubauen.
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Verschuldung bei Jugendlichen:

Bis die Jugendlichen 18 Jahre alt, d. h. volljährig sind, dürfen sie keine Kreditverträge (außer mit Zustimmung der Eltern und des Vormundschaftsgerichts) abschließen. Dennoch verschulden sich Minderjährige zunehmend dauerhaft, die Höhe der monatlichen Schulden steht dabei oft nicht fest. Allerdings sind die Schulden der Minderjährigen, die beschränkt geschäftsfähig sind, eigentlich die Schulden ihrer Eltern, da sie bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres ohne Einverständnis der Eltern weder selbst Konten eröffnen noch Verträge abschließen dürfen.

Nach dem 18. Geburtstag nutzen viele Jugendliche ihre neuen Möglichkeiten, insbesondere verlieren sie durch den bargeldlosen Zahlungsverkehr leicht den Überblick über ihre Zahlungsverpflichtungen und geraten so in zunehmende Verschuldung, besonders weil sie die Gefahren bei Vertragsabschlüssen nicht kennen und zu wenig finanzielle Allgemeinbildung haben.
Neben Süßigkeiten, Getränken und Lebensmitteln und Kosten für die Freizeit (abends ausgehen) kommt es bei Jugendlichen oft aufgrund von Handyverträgen zur Verschuldung, weil sie deren Folgekosten übersehen: Sie geben insbesondere für SMS, Herunterladen irgendwelcher Klingeltöne und Telefonate monatlich Millionenbeträge aus. Auch der Versand- und Internethandel stellt für Jugendliche ein Verschuldungsrisiko dar. 
Viele Jugendliche verschulden sich zudem, wenn sie bei ihren Eltern ausziehen, d. h. eine eigene Wohnung beziehen und hierfür z. B. Möbel und elektronische Geräte kaufen, aber auch Ausgaben für Strom, Wasser, usw. haben. Kommt dann noch das erste eigene Auto hinzu, das wiederum Folgekosten verursacht (KFZ-Steuer, Versicherung, Benzin), kann es für einen Jugendlichen durchaus finanziell eng werden. Legt er dann auch noch viel Wert auf teure Kleidung, ist die Gefahr, sehr früh in die Schuldenfalle zu geraten, groß.
Es gibt Möglichkeiten, wie sich Jugendliche vor der Schuldenfalle schützen können:

· Ein Haushaltsbuch führen, um den Überblick über Einnahmen und Ausgaben nicht zu verlieren

· Auf Probe sparen: Bevor man einen Kredit aufnimmt, kann man im Vorfeld einige Monate testen, ob man die künftigen Raten aus dem Kreditvertrag sparen kann, dann sieht man, dass der Kredit „machbar“ ist.

· Nicht mehrfach verschulden, denn damit verschlimmert man nur das Problem und kommt leicht in die Schuldenfalle.

· Überblick verschaffen: Regelmäßig sollten alle Kreditverträge, Rechnungen, Kontoauszüge und Zahlungsbelege kontrolliert und abgeheftet werden, damit man auch sehen kann, welche Schulden nacheinander zu begleichen sind.

· Sparmöglichkeiten herausfinden: Bei den Ausgaben sollte man die wichtigen Ausgaben (Lebensmittel, Miete, Strom) zuerst bezahlen und dann schauen, ob man sich beim Telefonieren, den Kleidern, Freizeitausgaben usw. einschränken kann.
· Hilfe in Anspruch nehmen: Bevor man allein völlig verzweifelt, sollte man sich an Schuldnerberatungsstellen wenden, die schnell Hilfe anbieten.

Ursachen für zunehmende Verschuldung junger Erwachsener:
Ursachen für Verschuldung bei 18- bis 24-Jährigen (Stand Oktober 2010)
(Mehrfachnennungen)
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Ursachen für Verschuldung

Angabe in % (Mehrfachnennungen)

Zu hohe Konsumausgaben

schlechtes Vorbild der Eltern

fehlende Eigenverantwortung

Arbeitslosigkeit, keine Lehrstelle

fehlende Kenntnisse über Vertragspflichten

fehlender Umgangmit den Themen Geld 

und Schulden in den Schulen

zu frühe Dispokredit-Vergabe an junge 

Menschen

fehlende Kenntnisse über wirtschaftliche

Zusammenhänge

fehlende Zukunftsperspektiven

zu geringe Löhne, Gehälter


Höhe der Schulden bei Jugendlichen:
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13-17 Jahre

Alter der Jugendlichen

durchschnittliche Schuldenshéhe

0€

200€ 400 €

Betrag in Euro

70 €

mdurchschnittl.
Schuldenshéhe

600 €





Anteil der verschuldeten Jugendlichen
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Konkrete Gründe für die Verschuldung Jugendlicher
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Lebensmittel, 

Süßigkeiten, 

Getränke

abends ausgehen

Handy, 

Telefonrechnung

Auto, Mofa, Roller, 

Benzin

Kleidung

Reisen, Urlaub

CDs u.Ä.

DVDs, Video

Gründe

Prozentualer Anteil


Die Schuldenspirale
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